
REGENSBURG. Der Barkeeper des „Pi-
casso“ ist mit seinen 70 Kilo auf 1,90
Meter noch heute keiner, der einem
Angst einjagen könnte. Und dennoch
hat sich der „Michi“ am 30. Juni vor
zwei Jahren getraut, den muskelbe-
packten Glatzen zwei Mal die Rote
Karte zu zeigen. Am Mittag vorm Lo-
kal in der Weißen-Lammgasse hatten
sie eine farbige Mutter mit Kind belei-
digt. Er war eingeschritten. In der
Nacht kamen sie wieder. „Michi“ wei-
gerte sich, den Schlägern etwas auszu-
schenken. Diesen Akt der Zivilcourage
hätte er beinahe mit seiner Gesund-
heit, mit seinem Leben bezahlt. Als
sein Chef um Mitternacht eintraf,
schaute sein Laden aus wie nach ei-
nemTsunami.

Michi: „Ich würd‘s wieder machen“

Sion Israel schilderte gestern bei einer
Pressekonferenz nochmals seine Ein-
drücke. „Barkeeper. Blut. Krankenwa-
gen.“ Michi saß nicht am Podium. Er
stand mit kalten Händen abseits. Er
wollte nicht Held sein. „Schwamm
drüber“, sagte er zur MZ. Über die Din-
ge wolle er nicht mehr sprechen. Aber:
„Ich würd‘s wieder machen.“ Mittler-
weile ist er mit der Schule fertig und
wartet auf einen Studienplatz.

Aus etwas sehr Unerfreulichem ist
also etwas sehr Erfreuliches geworden.
Der sichtbare Ausdruck dafür war,
dass das „Bayerische Bündnis für Tole-
ranz“ seinen 7. Geburtstag in Regens-
burg feierte und aus diesem Anlass die
Initiative Regensburger Gastronomen
„Keine Bedienung für Nazis“ für ihren
couragierten Einsatz gegen Rassismus
und Rechtsextremismus würdigte. Die
Wahl des Ortes für die Pressekonfe-
renz sei bewusst auf das „Picasso“ ge-
fallen, sagte der Sprecher des Bündnis-
ses, Dr. Heinrich Bedford-Strohm.

Umdeutung des Stammtisches

Der DGB ist bei diesem machtvollen
Bündnis, die Bayerische Wirtschaft
und 34 andere Gruppen und Verbände
auch. Der Präsident des bayerischen
Landessportverbands, Günter Lom-
mer, hatte die Idee, sich in Regensburg
zu treffen. So saß ein evangelischer
Landesbischof im „Picasso“ am Tisch.

Man kann man auch aus einem ande-
ren Grund von einem Wunder spre-
chen. Bedford-Strohm: „Immer wieder
wird von Stammtischparolen gespro-
chen, wenn von Intoleranz und Aus-
länderfeindlichkeit die Rede ist. Das
Bild, das dahinter steht, muss korri-
giert werden.“ Der Bischof sah eine
Umdeutung des Stammtisch-Begriffs.
„Nicht rechte Parolen machen das in-
haltliche Profil eines Stammtisches
aus, sondern der Einsatz für eine tole-

rante Gesellschaft.“ Dank der Initiati-
ve „Keine Bedienung für Nazis!“ gehe
jetzt von den Stammtischen ein Signal
der Toleranz aus.

147 Lokale haben den Aufkleber
„Rassisten werden hier nicht bedient“
an den Türen, sagt der Regensburger
Ludwig Simek, Rechtsreferendar und
Sprecher der Initiative. Simek ist vom
„hammermäßigen Erfolg der Initiati-
ve“ (Sion Israel) selbst überrascht. Der
Zivilcourage-Ratgeber für die Gastro-

nomie ist bereits vergriffen und muss
nachgedruckt werden. Auf der neuge-
staltetenHomepage (www.keinebedie-
nungfuernazis.de) laden sich Wirte
aus ganz Bayern Musterverträge her-
unter, mit deren Hilfe sie jetzt Neo-Na-
zis Hausverbot erteilen können. Die
Regensburger Aktion strahlt aus.
Überall findet sie Nachahmer. Ein Ver-
treter der Initiative aus Schwandorf
berichtet, dass sich dort 63 Wirte der
Aktion angeschlossen haben. Anlass

ist der Versuch der Kameraden vom
freien Netz Süd, dort Fuß fassen zu
wollen.

Am Anfang dieser Welle stand
nichts als ein einfacher Akt der Solida-
rität. Frau Israel erteilte den Nazis
Hausverbot. „Aberwas ist dann?“, frag-
te sie. Helga Hanusa von der Landesko-
ordinierungsstelle gegen Rechtsextre-
mismus sagte: „Würde es Ihnen hel-
fen, wenn das Hausverbot in vielen Lo-
kalen ausgesprochenwird?“ Es half.

ZIVILCOURAGE Am 30. Juni
2010 verwüstetenNeo-Nazis
das Café von Sion Israel. Die
Retour-Kutsche: „Keine Be-
dienung für Nazis“ ist in
Bayern derMega-Hammer.
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Ein echter Boomerang für die „Picasso“-Schläger

Große Ehre für das „Picasso“ und seinen Inhaber Sion Israel (rechts): Das Lokal, das vor zwei Jahren von Nazis verwüstet wurde, war gestern Ort einer Pres-
sekonferenz des Bayerischen Bündnisses für Toleranz. Weiter im Bild (von rechts): Oberbürgermeister Hans Schaidinger, Landesbischof Dr. Heinrich Bed-
ford-Strohm und Aaron Buck von der Israelitischen Kultusgemeinde München und Oberbayern. Foto: MZ
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aben Sie in letzter Zeit Neo-Na-
zis in der Stadt gesehen?Nein?

Schön für Sie, schön für uns alle. Es
ist nicht lange her, da sahman sie
öfter als einem liebwar. AmEuro-
pabrunnen, auf demGrieser Spitz.
Ich lief auf demHaidplatz in so eine
bizarre Performance hinein. Eswar
eine Gruppe von ca. 20 jungen Leu-
ten in Stiefeln undmit Glatzen. Ich
blickte in hasserfüllte Gesichter.

H Mein Blut gefriert, wenn
ichmir diese Erinnerung
herhole. Eswarwie ein
Sog, wiewenn Luft dem
Platz entzogenwird und
Gift einströmt. Etwas
ganz Böses griff da Platz.
In den Jahren 2008, 2009
war das. Seit zwei Jahren
ist bis auf ein paar betrunkeneNazi-
Pinkler Ruhe in der Stadt. Dass diese

Leute in unserer Stadt
nichtmehr so offensiv
auftreten, hat Gründe. Ei-
ner könnte die Initiative
„Keine Bedienung für Na-
zis“ sein. Fast auf den Tag
genau heute vor zwei
Jahren verwüstetenNa-
zi-Schläger das Restau-

rant „Picasso“ von Sion Israel und
schlugen seinen BarkeeperMichi, weil

er Neo-Nazis kein Bier gebenwollte.
Diese neueWelle der Solidarität
von den Stammtischen hätten sich
die Nazis nicht träumen lassen.
Nicht nur Sion Israel, sondern auch
147weitere Kneipenwirte in der
Altstadt bedienen jetzt keine Rassis-
tenmehr. Den braunenKameraden
gehen nun die öffentlichen Räume
aus. Die Aktion expandiert. Sie fin-
det in vielen StädtenNachahmer.

Regensburg wird zur glatzenfreien Zone
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Schone Sofas.....

Geschäftszeiten:
Mo. - Fr. 9.00 - 12.00 Uhr
und 13.30 - 18.00 Uhr,
Sa. 9.00 - 13.00 Uhr

Regensburg-Haslbach • Kulmbacher Str. 1 • Tel. 0941/65432

Geprüfte Qualität
Garantierte Sicherheit
Gesundes Wohnen

...mit System

...mit Stil

Planen Sie mit uns Ihre individuellen Polstermöbel nach Ihren Maßen und sichern
Sie sich Sitzkomfort und Wohlbehagen für viele Jahre!

Unzählige Varianten ermöglichen variable Breiten und teils cm-genaue Planbarkeit.
Je nach Körpergröße könnnen die Polstermöbel meist unauffällig in Sitzhöhe, -tiefe
und -härte angepasst werden - und das häufig ohne Mehrpreis! Wählen Sie unter
einer Vielzahl von Stoffen- und Ledern den passenden Bezug für Ihr Zuhause.

So erhalten Sie den bestmöglichen Gegenwert für Ihr Geld und jahrelangem
Sitzvergnügen steht garantiert nichts mehr im Weg - überzeugen sich selbst davon
bei einem Besuch in unserem Hause!
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Zwei von über 100 Polstergruppen aus unserer Ausstellung. Mehr Infos zu diesen
und vielen anderen Modellen finden Sie unter http://www.polstermoebel-werner.de
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